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Der Einkauf bei Finanzdienstleis­
tungsunternehmen hat deutlichen 
Nachholbedarf im Vergleich zum 
Industrieeinkauf. Die Management­
beratung Arthur D. Little und der 
Lehrstuhl für Logistikmanagement 
der Universität St.Gallen haben 
zusammen mit der Arbeitsgruppe 
«Finanzdienstleister» des Bun­
desverbandes Materialwirtschaft, 
Einkauf und Logistik e.V. (BME)  
die Einkaufsorganisationen von 
zwanzig namhaften Banken und 
Versicherungen einem Benchmark 
unterzogen. Das sog. Purchasing 
Performance Excellence (PPE) 
Benchmarking für Finanzdienst­
leister beschäftigt sich mit folgen­
den Kernfragen: Was zeichnet 
einen innovativen Einkauf aus? 
Wann erbringt der Einkauf Spitzen­
leistungen? In welchen Bereichen 
sind noch Verbesserungen möglich, 
um einen substanziellen Einfluss 
auf das Unternehmensergebnis zu 
bewirken?

Der Benchmark der Finanzdienstleistungs-
unternehmen wurde im Rahmen der 
Purchasing Performance-Excellence-(PPE)- 
Studie durchgeführt, an der in den letzten 
Jahren mehr als 500 führende Unterneh-
men teilgenommen haben. In der Studie 
wurden die Leistungen der Einkaufsorga-
nisationen anhand von sechs Performance-
feldern bewertet. 

Von 1725 möglichen Punkten erreich-
te der Sieger der Finanzdienstleistungs-
branche 1142 Punkte. Der Durchschnitt 
über alle Finanzdienstleistungsunterneh-
men liegt bei 712 Punkten. (Zum Vergleich: 
Der branchenübergreifende Durchschnitt 
liegt bei 846 Punkten.)

Die Einkaufsorganisationen der Finanz-
dienstleistungsbranche zeichnen sich 

durch eine relativ schlanke Ressourcenaus-
stattung aus. Dies zeigt sich beispielsweise 
in den deutlich geringeren Kosten der Ein-
kaufsorganisation im Verhältnis zum Ein-
kaufsvolumen.

Die Einkaufsorganisationen der Finanz-
dienstleister betreuen im Schnitt ca. 3000 
aktive Lieferanten, wobei 80% des Ein-
kaufsvolumens bei nur 7,4% der Lieferan-
ten beschafft werden.

Das durchschnittliche Einkaufsvolu-
men pro Lieferant liegt bei nur 100 000 
EUR (branchenübergreifend: 2 Mio. EUR). 
Die durchschnittliche Preisrate der Ein-
kaufsorganisationen der Finanzdienstleis-
tungsbranche lag bei minus 1,9%. Dies 
entspricht ungefähr auch der erwarteten 
Preisrate für die nächsten Jahre (exakt: mi-
nus 2%).

Im Bereich Einkaufsstrategie/-ziele 
zeigten sich Schwächen bei Materialgrup-
penstrategien und den klar formulierten 
Einkaufszielen, die durchwegs noch aus-
baufähig sind. Wesentliche strategische 
Stossrichtungen sind zwar teilweise defi-
niert, jedoch fehlt es an einer ausreichen-
den Implementierung, bedingt durch 
mangelnde Instrumente zur Strategieum-
setzung und Kontrolle.

Die aktuellen Schwerpunkte der Ein-
kaufsorganisationen der Finanzdienstleis-
tungsunternehmen liegen sehr stark auf 
operativen Aufgaben. Für strategische Auf-
gaben wird deutlich zu wenig Zeit aufge-
wendet. Auch wird die Rolle und Bedeu-
tung der Einkaufsorganisationen aus Sicht 
der internen Kunden nur gering bis mittel 
eingeschätzt. Dies geht einher mit einem 
noch deutlich ausbaubaren Vernetzungs-
grad des Einkaufs mit den internen Be-
darfsträgern.

Die Einkaufsverantwortung bei den 
Finanzdienstleistungsunternehmen ist 
grundsätzlich auf der mittleren bis unteren 
Führungsebene angesiedelt. Das Ausbil-
dungsniveau in den Beschaffungsorgani-
sationen kann als hoch bezeichnet werden. 
So verfügen 23% der Mitarbeiter über ein 
Abitur und 19% haben die Ausbildung ei-
nes Diplomkaufmannes absolviert. Den-
noch zeigt die durchschnittliche Einkaufs-
organisation deutliche Schwächen beim 
Einsatz von Best-Practice-Einkaufsmetho-

den wie beispielsweise Materialgruppen-
management oder Einkaufs-Portfolioana-
lysen.

Das Lieferantenmanagement bei Fi-
nanzdienstleistungsunternehmen ist deut-
lich ausbaubar.

Hierzu gehören etwa die Steigerung 
der Intensität der Zusammenarbeit, die 
Entwicklung von Lieferantenauswahl und 
-bewertungsverfahren sowie die Etablie-
rung einer systematischen Lieferantenent-
wicklung. Als ein zentrales Handlungsfeld 
wurde weiterhin auch das Lieferantenrisi-
komanagement identifiziert. 

In Bezug auf das Performancefeld 
«Technologie» schneiden die Einkaufsor-
ganisationen der Finanzdienstleistungsun-
ternehmen durchschnittlich ab, wenn-
gleich auch hier Unterschiede zu anderen 
Branchen erkennbar sind. Während inner-
halb der Finanzdienstleistungsbranche nur 
24% der Studienteilnehmer mehr als 5% 
des Beschaffungsvolumens über das Inter-
net online 3 anfragen, sind es im bran-
chenübergreifenden Durchschnitt 60%. 
Ähnlich verhält es sich bei der Nutzung von 
Online-Auktionen, welche nur für 12% der 
Finanzdienstleister für mehr als 2% des 
Beschaffungsvolumens genutzt werden. 
(Branchenübergreifend sind es 38% der 
Unternehmen, welche mehr als 2% ihres 
Beschaffungsvolumens über Online-Auk
tionen abwickeln.)
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Im Vergleich der Finanzdienstleis-
tungsbranche mit den branchenübergrei-
fenden Werten wird die Performancelücke 
erkennbar. So erreicht der Durchschnitt der 
Finanzdienstleistungs-Einkaufsorganisatio-
nen gemessen am branchenübergreifen-
den Durchschnitt einen Einkaufs-Perfor-
mance-Index (EPI®-D) von 84,2. Noch 
deutlicher wird die Differenz bei der Be-
trachtung der jeweiligen Sieger. Der beste 
Einkauf der Finanzdienstleister erreichte 
einen EPI®-S von nur 75,5 gemessen am 
branchenübergreifenden Sieger der PPE-
Studie (EPI®-S=100). Die grössten Po
tenziale zur Schliessung dieser Performan-
celücke versprechen drei Schwerpunkt- 
themen:
1)	Ausbau der Einkaufsstrategie/-steuerung 

inklusive der dafür notwendigen Instru-
mente zur Strategieumsetzung

2)	Gezielte Optimierung des Lieferanten-
portfolios

3)	Verstärkte Vernetzung des Einkaufs mit 
den internen Kunden

Als ein zentrales Ergebnis des Perfor-
mance-Benchmarking im Finanzsektor hält 
Carsten Vollrath, Managing Director Arthur 
D. Little (Schweiz) AG, fest: «Im Zuge des 
Outsourcings wird das Risikomanagement 
immer wichtiger. Mit der Implementierung 
des strategischen Provider-Managements 
tragen führende Banken und Versicherun-
gen dieser Entwicklung Rechnung.»

Das Benchmarking ist offen für weite-
re Teilnehmer aus dem Finanzdienstleis-
tungssektor. Noch in diesem Sommer wird 
eine zweite Befragungs-Welle durchge-
führt, deren Ergebnisse im Spätherbst prä-
sentiert werden. Als Ergebnis der Studie 
erhalten die teilnehmenden Banken und 
Versicherungen eine fundierte Bewertung 
der aktuellen eigenen Einkaufsperformance 
gespiegelt am Wettbewerb, namhaften 
branchenfremden Einkaufsorganisationen 
sowie brachenübergreifenden Best Practi-
ces. Daraus lassen sich wertvolle Hinweise 
für nachhaltige Leistungssteigerungen im 
eigenen Einkauf ableiten.� n


